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Stuttgart, 7. Jan . Der Finanzausschuß des Landtags be¬
handelte in seiner heutigen Sitzung Kapitel 52 des Haushalts¬
planes des Arbeits - und Ernährungsministeriums betreffend
die Zentralstelle für die Landwirtschaft. Berichterstatter Abge¬
ordneter Pflüger schlägt eine Reihe von Aenderungen im Etat
zwecks Fortführung der Feldbereinigungsarbeiten vor. Staats¬
rat Rau empfiehlt die Anträge , die von der Staatsregie, -ung
selbst ausgehen, worauf ein Redner des Bauernbundes wünscht,
Laß den Gemeinden zu ihren Aufwendungen für die Feldberei¬
nigungsarbeiten Beiträge gewährt werden. Am »vetteren Ver¬
lauf der Aussprache nimmt Abg. Dr . Schermann eine» Antrag
des Zentrums vom 18. Dezember des Inhalts wieder auf, den¬
jenigen landwirtschaftlichenund weinbautrnüenden Gemeinden,
die z Zt. mitten in den FeldbereinigungZgeschäitenstehen, zur
Verhütung ihres Schadens und und Abwendung der Erwerbs¬
losigkeit der beteiligten Arbeiter Zuschüsse zu bewilligen. Nach¬
dem noch Abg. Dangel (Ztr .) sich für einen Antrag Dangel-
Schermann-Bock eingesetzt hat, der eine Erhöhung der staat¬
lichen Mittel für die Rindviehzucht im Interesse der Vermeh¬
rung der bestehenden Zuchtverbände, zur Unterstützung und
Wiedereinrichtung von eingegangenen Jungviehweiden und zu
Zuschüssen für die Farrenhalter verlangt , wird aus etatrecht¬
lichen Gründen ein gemeinsamer Antrag des Inhalts verein¬
bart , die Neberschreitung des Titels 6 c und <1 (Feldbereini-
gungs- und Bodenverbesserungswesenund Förderung der Tier¬
zucht) nicht zu beanstanden. Im weiteren Verlauf der Sitzung
bemängelt ein demokratischer Redner die bevorstehendê Be¬
schränkung des Liegenschaftserwerbs. Die Anregung findet
eine verschiedenartige Beurteilung wegen der Möglichkeit der
llebervorteilung durch Unbefugte. Staatsrat Rau gibt die
neue Fassung der Bestimmungen über den landwirtschaftlichen
Grrrndstückverkehr vom Mai 1924 bekannt und hält diese für
ausreichend. Ein Redner des Zentrums erkundigt sich dann
nach dem Stand der Behandlung eines alten Antrags des Zen¬
trums betreffend die Aufhebung der Besteuerung bei einem
Grundstückstauschgeschäft. Staatsrat Rau sagt die Pressung der
Frage zu. Hierauf gibt Ministerialrat Springer Ausschluß
über Len Stand der Hagelversicherungsfrage und spricht sich
bezüglich einer Landeshagelversicherungsanstalt in ablehnen¬
dem Sinne aus . Ein staatlicher Zuschuß zur Herabsetzung der
Nachschußprämiesei mit 200 000 Mark in den Etat ausgenom¬
men. Schließlich spricht sich der Ausschuß mr den Abschluß
eines Versicherungsvertrages mit der Norddeutschen Hagelver¬
sicherungsgesellschaft aus . Kapitel 33 (Landgestüt) wird als¬
dann ohne Debatte angenommen. Zum Kapitel 34 (Landes-
gewerbeamt) bringen die Redner fast aller Parteien Klagen
vor , auf die von Seiten der Regierung ausführlich geantwortet
wird. Zunächst wird mitgeteilt, daß als Ersatz sür das einge¬
gangene „Gewerbeblatt" in nächster Zeit ein neues Blatt er¬
scheinen soll. Staatsrat Rau behandelt dann die Frage des
„angemessenen" Preises u. a . und sagt eine Verständigung
unter den beteiligten Ministerien zu. lieber die Bauausstcl-
lung äußert sich Präsident von Jehle und gibt bekannt, daß
80 Prozent der Aussteller sich befriedigt von dem Erfolg der
Ausstellung gezeigt hätten . Einwände 'eien zum Teil über¬
trieben oder grundlos gewesen. Ministerialrat Kälin äußert
sich über die verschiedenen Handwerkerklagen mid ia.gr eine Be¬
sprechung der Beschwerden mit den Vertretern des Handuerks
zu. Schließlich wird bezüglich des „angemessenen' Preises eine
Entschließung angenommen, die die StaatScegierung eriucht,
bei der Reichsregierung dahin vorstellig zu werden, daß bei
Regelung des Preises für Arbeiten der ReichSüehördender in
Württemberg als angemessen geltende Preis angewerrdet wird.

München, 8. Jan . Ein großer politischer Beleidigungs¬
prozeß wird am 26. Januar beginnen. Kläger ist der sozial¬
demokratische Führer Erhard Auer, der die früheren Sozial¬
demokraten Kämpfer und Winter und die kommunistische„Neue
Zeitung " verklagt hat, die Auer allerhand Vorwürfe gemacht
hatten. Es sind bisher an hundert Zeugen geladen. — Ober¬
landgerichtsrat Pöhner hat seine im Hitlerprozeß erhaltene
Festungshaft am Montag , Len 5. Januar , in der Festungs¬
anstalt Landsberg angetreten . — Die Völkischen wollten in
Bayreuth eine Feier zu Ehren Hitlers abhalten und hatten
beschlossen, ein Auto nach München zu endenden, um Hitler
zur Feier zu holen. Der zuständigen Kreisregierung ist dieser
Beschluß bekannt geworden und sie hat kurzerhand die völkische
Feier in Bayreuth verboten mit der Begründung , daß es nicht
angängig sei, für den aus der Haft entlassenen Adolf Hitler
Feierlichkeiten zu veranstalten.

Herne i. Wests., 8. Jan . Der kaufmännische Direktor der
Bergwerksgesellschaft „Hibernia ", August Middelmann, ist im
Alter von 49 Jahren gestorben. Während des Ruhrkampfes
war er von den Franzosen verhaftet worden und längere Zeit
im Gefängnis . Er wurde schließlich zu einer Geldstrafe von
10 000 Mark verurteilt . Der Aufenthalt im Gefängnis hat sei¬
ner Gesundheit schweren Schaden zugefügt und er ' hat sich fest
seiner Entlassung aus der Haft nie wieder recht erholt.

Berlin, 8. Jan . Die Sozialdemokraten haben einen Amne¬
stie-Entwurf eingebracht. Darin wird StP ' sreiheit verlangt
für alle Straftaten , die 1919 im Zusammenhang mit den Un¬
ruhen in Bayern und 1921 im Zusammenhang mit den März¬
unruhen und 1923 mit den durch die Inflation oder durch die
Lebensmittelknappheit zusammengehenden Unruhen oder niit
dem Einrücken der Reichswehr in Sachsen und Thüringen oder
zwecks Abwehr der monarchistischen Bestrebungen begangen
wurden. Wie man sieht, ist das eine durchaus einseitige Amne¬
stie, die nur Len Sündern von der Linken zugute kommen soll,
bemerkt dazu das demokratische„Stuttgarter Tagblatt ".

Berlin, 8. Jan . Der Schiedsspruch für den mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau über Löhne, Arbeitszeit und Tarifver¬

trag ist vom Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärt
worden. --

Berlin, 8. Jan . Das Magdeburger Urteil hatte dem Re¬
publikanischen Richterbund Anlaß gegeben, Angriffe gegen die
übrigen Richtervereine zu richten. Gegen diese Angriffe wehrt
sich der Preußische Richterverein. Er erklärt : Der Preußische
Richterverein, der weitaus die meisten oreußischen Richter und
Staatsanwälte , und zwar ohne jeden Unterschied der Rcchts-
und Linksparteien umfaßt, steht auf folgendem Standpunkte:
Er lehnt jede Stellungnahme zu gerichtlichen Entscheidungen
während des schwebenden Verfahrens ab. Er wird geireu die¬
sem Grundsätze auch zu dem Magdeburger Urteil während
des schwebenden Verfahrens keine Stellung nehmen. Er hält
fest an seinem Standpunkt strenger politischer Neutralität . Tie
Zweifel des Republikanischen Richterbundes an der Verfas¬
sungstreue des Preußischen Richtervereins sind haltlos.

AUSlaNd-
Manchester, 8. Jan . Der „Manchester Guardian" veröffent¬

licht ein ausführliches Telegramm seines Berliner Berichter¬
statters zu der Note der Alliierten über die Nichträumung der
Kölner Zone. Das Telegramm weist darauf hin, daß die Be¬
deutung des alten Generalstabs stets übertrieben worden sei
und daß es vielleicht genügen würde, wenn die Deutschen das
Wort „Stab " aus ihrem militärischen Wörterbuch ausmerz¬
ten. Mit der Uebernahme der Regierung durch Streiemann
habe übrigens die geheime Rekrutierung in Deutschland abge-
nommen und sei jedenfalls zurzeit überhaupt ohne jede Bedeu¬
tung . Trotzdem könnten und sollten die Deutschen die Alliier¬
ten durch die Veröffentlichung eines Armeebefehls, der sie
unter Androhung schwerer Strafen verbiete, beruhigen. Auch
sei es nach Ansicht des Berichterstatters erforderlich, daß die
Deutschen die Ein - und die Ausfuhr von Kriegsmaterial , sowie
die Neuorganisation der Rekrutenaushebung für das deutsche
Heer, soweit sie gegen den Versailler Vertrag verstoße, gesetz¬
lich untersagen. Dies sei der Fall , in dem sich Deutschland in
einem offenkundigen Verzüge befinde. Die Annahme, daß in
Deutschland große geheime militärische Vorräte lagerten, sei
lächerlich. Der Standpunkt der deutschen Regierung in der
Frage der Sicherheitspolizei müsse unparteiisch geprüft werden.
Die Hauptforderungen der Alliierten in dieser Hinsicht seien er¬
füllt. Im großen und ganzen enthalte die Botichasternote nichts
neues und nichts, was im geringsten die Tatsache widerlege,
daß Deutschland für alle Praktischen Zwecke entwaffnet sei.

Verständigung zwischen Amerika und England.
Paris , 8. Jan In seiner' gestrigen Unterredung mit Logan

kam Churchill zu einer endgültigen Verständigung. Logischer¬
weise würde von einem Praktischen Resultat der Finanzkonfe¬
renz keine Rede sein können, wenn die anglo -amerikanischen
Differenzen nicht zu Beginn der Konferenz beigelegt wurden.
Es liegt nun die Möglichkeit vor , daß die von der Washing¬
toner Regierung verlangten Zahlungen über eine Periode
von 30 Jahren anstatt von 12 Jahren verteilt werden. Außer¬
dem sollen die finanziellen Ansprüche Amerikas noch einmal
einer Prüfung unterzogen werden.

Das Auslands-Echo der deutschen Antwortnote.
Soweit die englische Presse ehrlich ist, gibt sie zu, daß die

tatsächliche Entwaffnung Deutschlands so vollständig ist, rvie
sie nur sein kann und wie sie von seinen ärgsten Feinden nie
hätte erhofft werden können. So bekennt Garwin im letzten
„Observer", Deutschland sei, in Uebereinstimmung mit dem
Wortlaut des Versailler Diktats, „so restlos entwaffnet, wie es
nur sein kann. Seine Kraft , in der allen Weise Krieg zu
führen, ist gebrochen und zerschmettert. Ringsum sind die
Staaten überwältigend gerüstet. Es ist seinen Nachbarn auf
Gnad ' und Ungnade ausgeliefert. Ein Grund , die Räumung
des Rheinlandes mit Köln zu beginnen, wird niemals vorhan¬
den sein, wenn er nicht jetzt gegeben ist". Ein anderes ein¬
flußreiches Sonntagsblatt , die „Sunday Times", erklärr : „Daß
Deutschland, gegenwärtig und für viele kommende Jahre , völlig
hilflos ist gegenüber der Absicht eines Angriffskrieges, scheint
allerseits zugestanden zu werden." Und der „Manchester Guar¬
dian", der^ s Thema unter der bezeichnenden Ueberschrsst be¬
handelt : „Köln als Geisel", verurteilt das Verfahren der Al¬
liierten als „unanständig und herabwürdigend, selbst wenn der
Vertrag ihnen das Recht gibt, in eigener Sache zu entscheiden,
auf Grund eines von ihnen selbst ausgewählten Beweismate¬
rials ". Man hält es in englischen Regierungskreiscn nicht iür
der Mühe wert, Deutschland anständig, klug und gerecht zu
behandeln, wenn man im Schlepptau des französischen Impe¬
rialismus segelt und in Paris der Wunsch besteht, Deutschland
niederträchtig, unbillig und dumm zu behandeln. — „West-
minster Gazette" schreibt: Der Ton der deutschen Antwortnote
sei versöhnlich und lasse ebenso wie die alliierte Note den Weg
zu einer freundlichen Erörterung der ganzen Lage offen. —
„Morningpost" bemerkt: Dr . Stresemann cheine der Ansicht
zu sein, daß die alliierten Beschwerden trivial , trenn nicht frivol
seien, und keine ernstliche Antwort der deut-chen Regierung
nötig machen. — Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph" findet, daß die deutsche Antwort einen -ormellcn
und vorläufigen Charakter habe. Die deutsche Regierung sei
offenbar nicht gegen eine ausführliche Veröifsnrlichung der von
der Kontrollkommission ausgestellten Anschuldigungen und es
sei schwer zu sagen, wie unter diesen Umständen diese Veröffent¬
lichung von den Alliierten vermieden werden könnte oder sollte.
Weiter bemerkt der Berichterstatter, man müsse Dr . Strese¬
mann beglückwünschen zu dem Geiste und dem gesunden Men¬
schenverstand, den er in einem Gespräch gezeigt lnbe, worin er
diejenigen deutschen Blätter scharf getadelt habe, die sich veran¬
laßt gesehen hätten, Großbritannien anzugrenen , als ob es
mehr als die andern Alliierten für den Räumungsaufschub ver-
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antwortlich sei und als ob es hierfür unwürdige Beweggründe
gehabt habe.

Englische Lustmanöver.
London, 8. Jan . Nachdem Las neue Kommando für die

Luftverteidigung des englischen Heimatdienstes unter Führung
von Sir John Salomon heute seine Tätigkeit begonnen hat,
wird angekündigt. Laß demnächst große Manöver stattfinden
werden, bei denen Geschwader von Flugzeugen Bomben ab¬
werfen und Flugzeuge strategisch bedeutungsvolle Punkte an¬
greifen und bombardieren werden, und zwar werden die Bom¬
ben durch Mehlsäcke markiert. Die Abwehrgeschwader des.
Heimatdienstes werden aufsteigen und diese Angriffsgeschwader
durch Maschinengewehre zu bekämpfen suchen. Die Maschinen¬
gewehre werden statt der Patronen Filmrollen haben, die bei
jedesmaligem Anschlägen des Gewehres belichtet werden, so daß
die Stabsoffiziere , die die Hebungen vom Erdboden aus ver¬
folgen, in der Lage sind, nachher aus den entwickelten Film¬
streifen zu ersehen, welche Teile der angegriffenen Flugzeuge
durch Maschinengewehre getroffen worden Hären.
Die FriedrichshafenerWerst in vernünftigen amerikanische«

Angen.
Für Württemberg und die Lnftschiffwerft in Friedrichs¬

hafen von besonderem Interesse ist, was ans Washington ver¬
lautet : Senator Copeland, der, wie gemeldet, im Senat eme
Resolution eingebracht hat, wonach Deutschland der Rau von
Luftschiffen ohne größere Beschränkung gestattet werden soll,
gewährte einem Mitarbeiter der „United Preß " eine Unter¬
redung, in der er sich über die Aussichten seiner Resolution
äußerte. Copeland zeigte sich skeptisch hinsichtlich der Stellung¬
nahme des Auswärtigen Ausschusses, der in der Angelegenheit
im Senat Bericht zu erstatten hat . „Wie auch das Schicksal
meiner Resolutton sein wird," sagte Senator Copeland, „so
wird sie jedenfalls das Gute haben, daß die Welt dis Ansicht der
Vereinigten Staaten in dieser Frage erfahren wird. Amerika
würde es als eine Schande empfinden, wenn man der Fried¬
richshafener Werft nicht gestattete, Luftschiffe zu bauen. Die
deutsche Werst ist in der Lage, billiger als irgend eine andere
zu bauen. Eine Behinderung ihrer Tätigkeit würde also einen
Verlust für den HanLelsflugverkehr der ganzen Welt bedeuten."
Senator Copeland erklärte weiter, daß ihm die Beziehungen
der Goodyear-Gesellschaft in Akron und der Friedrichshafener
Gesellschaft nicht unbekannt seien, doch »ehe er keinen Grund,
weshalb Amerika aus diesem Gebiet die deutsche Konkurrenz
fürchten sollte. Er betonte lebhaft, daß es ihm bei seiner Re¬
solutton weniger darauf angekommen sei, das besondere Gebiet
der Luftfahrt zu behandeln, wobei er übrigens auch die Strei¬
chung der den Flugzeugen auferlegten Beschränkungen in »ei¬
nen Plan einschließt, als vielmehr dem an einigen Stellen noch
immer wahrzunehmenden Geist des Krieges entgegen zu arbei¬
ten und dafür einzutreten , daß den früheren Feinden auf allen
Gebieten eine Rehabilitierung zuteil werde. „Ich habe", sagte
er, „von solchen Gesichtspunkten aus zwei Jahre lang eine
Weltwirtschaftskonferenz befürwortet, ähnlich der von Senator
Borah vorgeschlagenen. Auf einer solchen Konferenz sollte
Deutschland und die anderen früheren Gegner gleichberechtigt
vertreten sein."

Kanada für den Austritt aus dem Völkerbund.
Aus Ottawa wird gemeldet, daß in dortigen Regierungs¬

kreisen Stimmen für den Austritt Kanadas aus dem Völker¬
bund laut geworden seien. Kanada habe keine Veranlassung,
noch weiterhin am Völkerbund teilzunehmen, besonders da der
Völkerbund die meisten der Beteiligten enttäuscht habe. Wenn
die Vereinigten Staaten ohne Völkerbund auskämen, so könnte
Kanada das nicht minder.

Aus Stad ; Bezirk and Umgebung
Neuenbürg, 8. Jan . Die Viehzählung auf 1. Dezember

v. Js . hatte im Bezirk folgendes Ergebnis : Pferde 596 (1922:
588); Rindvieh 7670 (1923: 7589, 1922: 7289), darunter Farren
118 (1923: 105), Ochsen 133 (1923: 145), .Kühe 5480 (1923:
5306, 1922: 5212); Schafe 252 (1923: 354, 1922: 302), Schweine
4884 (1923: 5405, 1922: 4824); Ziegen 2184 (1923: 2536, 1922:
2229) ; Federvieh 44 877 (1922: 40 218). Bei den Kühen zeigt
sich ein stetiger und erfreulicher Zuwachs, während bei den
Schafen, Schweinen und Ziegen gegenüber dem Vorjahr eine
Abnahme, die allerdings nicht sehr ins Gewicht fällt, zu ver¬
zeichnen ist.

Neuenbürg, 8. Fan. (Bauernregeln für den Januar ) Wenn
die Tage langen, kommt der Winter erst gegangen. — Ist Trci-
könig hell und klar, gibt's viel Wein in diesem Jahr . — Tan¬
zen im Januar die Mucken» muß der Bauer nach dem Futter
gucken. — Die Erde muß ihr Bett -Tuch haben, soll sie der
Winterschlummer laben. — Wenn Agnes und Vünenlius kom¬
men, wird neuer Saft im Baum vernommen. — Neujahr still
und klar, deutet auf ein gutes Jahr . — Ist der Januar gclind,
braust im Frühjahr Schnee und Wind; rst er aber trüb und
naß, dann bleibt leer des Winzers Faß . — Pauli Bekehr (25.),
Gans gib dein Ei her.

(Wetterbericht .) Die Ausbreitung des Hochdrucks
über Mitteleuropa macht weitere Fortschritte, sodaß der Luft-
Wirbel über der Nordsee ohne Einwirkung bleib:. Für Sams¬
tag und Sonntag ist ziemlich bewölktes und rauhes Wetter zu
erwarten.

Calmbach, 7. Jan . Wie überall in Stadt u. Land, so ist auch
Calmbach bedrückt von schweren Sorgen um Behebung der
immer grosser in Erscheinung tretenden Wohnungsnot . Zu
Len Schwierigkeiten, die das Bauen an und iür sich verursacht,
tritt hier noch recht schmerzhaft in Erscheinung die Beschaffung
von Bauplätzen.

Die in den letzten Jahren bestandene Unsicherheitdes Ar¬
beitsverdienstes infolge schlechten Ges chäftsganges in den  -



strieen läßt die Bewohner heute noch festhatten an ihren land-
und viehwirtschaftlichen Zwergbetrieben , die in den letzten
außerordentlichen Zkotjahren tatsächlich äußerste .Helfer und
Retter gelvesen sind. Nun aber die Ernährung gesichert ist,
und wenn es in Zukunst möglich wird , daß die Industrie sich
wieder erholt und voll arbeiten lassen kann , svdaß alle vorhan¬
denen Arbeitskräfte im Orte sichere Arbeit und Verdienst haben
werden , wird mancher seinen landwirtschaftlichen Betrieb ein¬
schränken auf Gemüse - und höchstens Kartotfelbau ; denn dann
kauft man Milch und andere landwirtschaftliche Produkte sicher
billiger als man sie selbst erzeugt . Und dann wird das Wiesen-
tal frei werden für bauliche und industrielle Weiterentwicklunz,
die Bauplatzfrage wird gelöst sein!

Mit Bezug -auf die industrielle Entwicklung , und nur eine
solche kommt für Calmbach in Frage , ist es wie kein anderer
Ort des Enztales in der glücklichen Lage , geeignetes Baugelände
zu besitzen. Bon höchster Wichtigkeit und eine Lebensfrage für
eine gesunde und weitschauende Entwicklung ist die Ausstellung
eines Ortsbauplanes , wodurch Gebiet als Jnoust ?icbaugelänoe
mit Gleisanschluß se.stgehtgt wird , das Judust .uellenkrenen au-
gcboten werden kann . Die Arbeiterfrage kann kem Grund
sein, daß die industrielle Entwicklung nicht möglich fei Auch
wenn die bestehende Industrie wieder voll beschäftigt sein wnd,
gibt es noch Hunderte Arbeitskräfte , die talabwärts fahren,
aber gern im Orte blechen, wenn sich Arbeitsgelegenheit bieten
wird . Dazu kommen Hunderte Arbeiter aus Wildbad und aus
umliegenden Gemeinden , die an näherer Arbeitsgelegenheit als
seither herzlich froh sein werden.

Neben Baugelände - und Arbeiterfragen isi die Beschaffung
von Betriebskraft eine weitere Lebensfrage . Das Projekt zur
Schaffung eines großen zentralen elektrischen Kraftwerkes wird
ja glücklicherweise von verschiedenen Seiten ernsthaft bearbeitet,
möchte diese höchst wichtige Frage bald , richtig und im Sinne
hiesiger Erfordernisse gelöst iverden!

Diese allgemeinen Entwicklungsfragen mußten gestreift
werden beim Hinweis auf eine weitvorausichauende Ausdeh¬
nung des Ortsbauplanes . Eines muß mit großem Bedauern
festgestellt werden , daß einer ungehemmten natürlichen Aus¬
dehnung talabwärts ein Damm aufgerichtet worden ist mit der
dis Gemeindeinteresseu schwer schädigenden, im Kriege neu
erbauten Verbiudungsstraße von der Kleinenzbrücke beim
Anker nach der alten Höfenerstraße . Bei der generellen Be¬
arbeitung des Ortsbauplancs wäre wohl zu überlegen , ob
dieser Damm nicht wieder beseitigt werden kann , wenn eine
Talstraße Lurchgcführt wird — und eine solche muß durch-
gesührt werden ! !

Doch nun zu näherliegendem , zur Wohnungsbausrage:
Daß nur innerorts gebaut werden bann , darüber wird man
sich klar sein hinsichtlich der Erfahrungen , die man gemacht
hat mit den Siedelungen außerorts . Die Gemeinde wird nicht
geneigt und in der Lage sein, selbst zu bauen und Häuier zu
solchen Bedingungen abgeben zu können , wie z. B . die in den
Leimcnäckern abgegeben worden sind. Leider sind ja die Bau¬
kosten heute noch derart hoch, daß es nur ganz wenige gutbe¬
mittelte Hausliebhaber geben dürfte , die mit Sicherheit einen
Bau durchführen und das Anlagekapital verzinsen können.
Mancher Herzenswunsch , manche Sehnsucht nach dem Eigen¬
heim wird lecker noch für lange Zeit unerfüllt bleiben . Aber
Wohnungen müssen  geschaffen werden , gelmut muß werden.
Weil Siedelungen uns nicht von der Wohnungsnot erlösen kön¬
nen , muffen wie vor dem Kriege,  gute , solide, nicht zu
große Mietshäuser gebaut werden , Wohnungen nach Bedarf
groß . Zwei -, Drei - und Vierzimmer -Wohnungen . Dies Un¬
ternehmen kann weder die Gemeinde noch ein Privater durch¬
führen , dazu braucht man ein Organ , eine Kraft , die erst ge¬
schaffen werden muß : einen Spar - und Bauverein,
an dem sich alle Gemeindeglieder und die Gemeinde selbst be¬
teiligen.

Alle hoben Interesse an der Behebung der Wohnungsnot,
daran , daß das Wirtschaftsleben in Schwung gesetzt und zur
Blüte entfaltet wird und alle werden Michellen, daß es ein
sicheres und zielbewußes Unternehmen wird , das seine Auf¬
gabe erfüllt und blüht wie an vielen andern Orten.

Architekt B . D . A . K. Junge.
Herrenalb , 7. Jan . Eine freudige Usberraschnng brachte

der zweite Christseiertag der zahlreich zum Gottesdienst in der
Stadtkirche versammelten Gemeinde durch die Vorführung
eines Werkes des jugendlichen Komponisten Wilhelm Müller,
Seminarist in Nagold , eines Sohnes des verdienten Organi¬
sten. Die Komposition , eine freudig bewegte Paraphrase von
»Fröhlich soll mein Herze springen " für Violine , Cello , Orgel
und Frauenchor , offenbarte eine nicht gewöhnliche musikalische
Gestaltungskraft . Es ist nicht das erste Mal , daß der junge
Künstler an die Oeffentlichkeit getreten ist. Wir wünschen ihm
ein unentwegtes Fortschreiten.

Höfen , 9. Jan . Seinem Neujahrs -Konzert in Birkenfeld,
das allgemein befriedigte , läßt der Streichorchester-
Verein Birkenfeld  ein zweites Konzert  am kommen¬
den Sonntag im Gasthof zum Ochsen in Höfen Dolgen. Tie
Kapelle verfugt über recht gute Kräfte , ihre Darbietungen in
einer Stärke von 28 Mann unter der bewährten Leitung von
Herrn Karl Weisert , Pforzheim , erheben sich West über Durch¬
schnittsleistungen . Da sie nur Werke hervorragender Kompo¬
nisten in ihrem Repertoir führt , ist zweifellos ein musikalischer
Genuß zu erwarten . (S . heutiges Inserat)

Württemberg«
Maulbronn , 8. Jan . (Besitzwechsel.) Die hiesige „Kloster¬

mühle " ist in den Besitz der Stadtgemeinde Maulbronn über-
gegangen.

Stuttgart , 8. Jan . (Edelmetallmesie .) Der Stuttgarter
Handelshof eröffnet die Reihe der im neuen Jahr bei ihm
stattfindenden Fachmessen mit der 11. Grossisten - und Export-
Edelmetallmesse vom Dienstag , den 13. bis Samstag , den
17. Januar . Täglich treffen Anmeldungen zum Besuch von
Großeinkänfern aus dem In - und Ausland ein . Die gebotene
Auswahl ist äußerst reichhaltig und zeichnet sich durch viele
Neuheiten und vorteilhafte Spezialitäten 5er Branche aus.

Stuttgart , 8. Jan . (Gegen die Solitude -Autorennstraße .)
Nach einer Zeitungsnachricht hat die Amtskörperschaft Leon¬
berg dem Württ . Automobilklub einen Beitrag von 60 000 Mk.
zum Ausbau einer Auto -Rennstrecke rund um die Solitudc be¬
willigt . Die Geschäftsstelle des Württ . Bauern - und Wein-
gärtnerbnndes hat sich darauf an das Ministerium des Innern
gewandt mit der Bitte , das Aufsichtsrecht über die Amtskörver-
schaft Leonberg auzuüben und die Ausgabe dieses Betrages , die
eine Verschleuderung von bäuerlichen Stenergeldern sei, nicht
zu genehmigen.

Ludwigsburg , 8. Jan . (Lästiger Hausierhandel .) In letzter
Zeit werden im Bezirk die Klagen über Len lästigen .Hausier¬
handel immer häufiger . Es wird gesagt , daß solcher noch
schlimmer sei als der Bettel . In einem Ort wurden Leute
bedroht , weil sie nichts abnahmen , sogar so, daß sie den Ort
anzünden , wenn ihnen so billige Ware nicht abgenommen
werde . Im Abend sollen dann zwanzig junge Bäume beschä¬
digt worden sein. Im Interesse der seßhaften Kaufleute dürfte
diesem Unfug Wohl gesteuert Werdens nicht zuletzt aber auch,
um die wehrlosen Frauen , die meist mit solcher Gesellschaft zu
verhandeln haben , vor Schaden zu wahren.

Rottenburg , 8. Jan . (Aufwertung .) Ter Gememderat
beschloß, für das Rechnungsjahr 1924 sämrlichen Privaten Gläu¬
bigern der Stadtgemcinde , die in Rottenburg ansässig sind und
den Besitz von Stadtobligationcn vor den: 1. Januar 1919 Nach¬
weisen, bzw. selbst Geldgeber sind, gegen Anrechnung auf künf¬
tige Auftverttmgsansprüche eine Verzinsung von ein Prozent
zu gewähren . Die während der Inflationszeit mitgenommenen
Anleihen werden nach dem Dvllarstand nmgerechnet.

Altoberndors , 8. Jan . (Tödlicher Unfall .) Der im Leder-
kohlenwcrk beschäftigte Arbeiter Wilhelm Rohr , Vater von
zehn Kinder », ist tödlich vmnnglückt . In einem Raum der
Fabrik zog er sich durch ansströmende Gaie eine Vergiftung
zu, die trotz alsbaldiger ärztlicher Hilfe Len Tod des allgemein
geachteten Mannes zur Folge hatte.

Schwenningen , 8. Jan . (Brand .) In der Nacht ans Diens¬
tag brach in dem Wohnhaus des Schuhmachers Friedrich Ben¬
zins Feuer aus . Das Feuer entstand irr der Dachkammer , in
rvelcher der bei Benzing beschäftigte Lehrling Federte übernach¬
tet . Dieser rauchte im Bett Zigaretten und ist während des
Rauchens eingsschlafen , sodaß die Glut der Zigarette am Bett
Feuer fing . Durch das rasche Eingreifen der Nachbavsleute
konnten zivei im Hause krank darniederlicgende Frauen , ohne
Sckxrden zu nehmen , in Sicherheit gebracht iverden , während die
übrigen Bewohner des Hauses nur das nackte Leben retten
konnten . Der ganze Tachstock wie auch die Wohnräume haben
durch das Feuer und besonders durch das Wasser starken Scha¬
den gelitten . Der Mobiliarschaden , auch an den dort lagernden
Schuhen , ist ziemlich groß . Das Gebälk der an das Wohnhaus
angebauten Scheuer hatte bereits Feuer gefangen . L-tcrrk ge¬
fährdet war das angebaute Nebengebäude der Witwe Barbara
Haller - und das Wohnhaus des Bäckermeisters Ehr . Benzing.
Der schuldige Lehrling gestand die Tat ein.

Ulm , 7. Jan . (Münsterplatzwettbewerb .) Bei dem von der
Stadtverwaltung lllm ausgeschriebenen Wertbewerb hat das in
den letzten Tagen in Ulm tagende Preisgerickst »olgende Ent¬
scheidung getroffen : Von den rechtzeitig eingetroffenen 478
Entwürfen schieden beim ersten Umgang 301 aus , beim zwei¬
ten Umgang 83, von den verbleibenden 34 wurden >5 zur Aus¬
zeichnung ausgewählt . Einen 1. Preis non 3000 Mark erhiel¬
ten 1. Adolf Schmidt , Architekt, Augsburg , und L. E . Geßwein,
Unternehmung für Hoch- und Tiefbau , Ausburg (Motto zwei
Plätze ) ; 2. Ernst Schwadervr und Walter Hoß , Dipl .-Jnge-
nieure , Stuttgart (Barfüßerhos ) ; 3. G . v. Teufel , Professor,
Karlsruhe (Ulrich Ensinger ). Zweite Preise zu 1500 Mark
erhielten 1. Heinz Wetzel, Architekt, Stuttgart (Matthias Büb-
linger ) ; 2. Hans Holzbauer , München und Heinrich Müller,
Baurat , Speher (Ulm 2222) ; 3. Dr . Ludwig Eisenlohr , Ober¬
baurat , Oskar Pfennig und Ludwig Tisenlohr , Dipl .-Jng.
Zum Ankauf mit je 500 Mark wurden empfohlen neun Eric-
Würfe und zwar von H . Mertens und E . Völker , Dipl .-Jng„
Bochum (Himmelhund ) ; Friedr . Heß , Architekt , Zürich (Ma¬
rienleben ) ; Teo Lechner und Fritz Norgauer , Architekten , Mün¬
chen (Brüder ) ; Adolf Abel , Architekt, Stuttgart (BlockzungS;
Adolf Hang , Architekt , Köln (Spatz ) ; K. Wägenbauer , Dipl .-
Jng ., Tübingen (Raum ) ; Hans Herkommer , Architekt , Stutt¬
gart (gestaffelter Baukörper ) ; Heinr . Müller , Bauval , Speyer
und Haus Holzbauer , München (Staffel ;) Walter Kratz , Archi¬
tekt, Breslau (Phlta ) .

Ulm , 8. Jan . (Gefährlicher Psarrhossbeiucher .) Ter 23
Jahre alte Schlosser Felix Kagermeier von München sprach im
Frühjahr 1924 in Ulm , Würzburg , Friedrichshofen , Garmisch
und anderen Orten in Psarrhöfen vor , klagte den Geistlichen
seine Not und erklärte , daß seine Braut zum Katholizismus
übertreten wolle . Als in einzelnen Fällen der Geistliche aus
einige Minuten das Zimmer verließ , öffnete Kagermeier die
Schreibtischschublade und entwendete erheblicke Geldbeträge.
Das Landgericht München 1 verurteilte den Dieb zu der Ge¬
samtstrafe von 4 >; Jahren Gefängnis.

Friedrichshafen , 8. Jan . (Verhaftung .) Durch den alten
Trick der Answahlserckung beschwindelte am 21. Dezember 1924
ein Betrüger ein hiesiges Goldwarengeschäft , wobei ihm Ge¬
genstände im Wert von einigen Tausend Mark in die Hände
fielen . Es gelang nun der Polizei , den Schwindler in einein
Keller in der Nähe des Bahnhofs festzunehmen . Die gestohle¬
nen Gegenstände wurden noch bei ihm vocgefunden.

Friedrichshafen , 8. Jan . (Skandal .) Eine Schreberafsäre
ist hier aufgekommen und dürste weite Kreise ziehen . Wegen
Unterschlagung wurde dort der Kommissionär August Muck
verhaftet und ans Amtsgerichtsgefängms Tettnang eingeliefert.
Muck hat an die Schloßverwaltung hier IM Zentner Stroh
geliefert , jedoch 180 Zentner in Rechnung gestellt. Das Stroh
ist in der städtischen Gasanstalt gewogen worden . Am Montag
früh wurde der Gaswerksmeister Gsell im Werk unter Ver¬
giftungserscheinungen bewußtlos aufgesunden , konnte aber
wieder zum Bewnßtsein gebracht werden . Es scheint, als ob
der Vorfall mit der Verhaftung des Muck iir Verbindung steht.
Die Untersuchung dürfte auch auf frühere Lieferungen des M.
an die Schloßverwaltung ausgedehnt weroen.

Friedrichshafen , 8. Jan . (Ein Wasserflugzeug -Unfall .)
Gestern vormittag machte ein Wasserflugzeug einen einwand¬
freien und tadellosen Flug über See und Gelände . Ein zweiter
Flug sollte dazu dienen , einen jungen Flieger mit der Ma¬
schine vertraut zu machen. Unmittelbar nach dem Start
rutschte das Flugzeug aus beträchtlicher Höhe ab . Ein Boden¬
seedampfer gab die erste Hilfe , llkach dem Bericht von Augen¬
zeugen fand der bekannte Flieger Aland , einer der tüchtigsten
Lehrer der Flugtechnik , den Tod . Ein zw- tter Flieger erlitt
eine Beinverletzung . Ursache des Unfalls soll Unvorsichtigkeit
sein. Das Flugzeug wurde geborgen.

Heidenheim , 8. Jan . (Neubau .) Die allgemeine Ortskran¬
kenkasse hat einen Bauplatz gekauft und wird einen großen
eigenen Bau erstellen , weil die seither gemieteten Räume nicht
mehr zur Verfügung stehen.

Verletzungen erlegen . Der Monteur , der nur leichte Ver¬
letzungen davontrug , befindet sich auf dem Wege der Besserung.
Das Unglück soll nach dein Bericht eines Fachmannes nicht
durch Len Windstoß verursacht worden sein, sondern durch das
schlechte Funktionieren des Miotors . Schepe ivar etwas aufge¬
regt , weil er befürchtete , bei dem am gestrigen Tag geplante«
Flug nach München zu spät dorthin zu kommen, und beschloß,
trotz des Abratens des Mechanikers , der wegen des Motor¬
defekts warnte , abzufliogen.

Aus Baden , 7. Jan . Aus den Badenwerken beziehen Heu:«
nicht weniger als 36 Städte und Gemeinden als Großabnehmer
elektrische Arbeit zur Belieferung von rund 350 000 Einwoh¬
nern . Erzeugt wird der Bedarf hauptsächlich im Murgwerk,
das bis zu der Ende ds. Js . erfolgenden Fertigstellung des
zweiten Ausbaus noch wesentlich vom Großkraftwerk Mann¬
heim unterstützt wird . Der zweite Ausbau des Murgwerkes
ist in flottem Fortschreiten begriffen , der eine der beiden 50 0
P .S .-Genevatoren konnte dieser Tage in Betrieb genomme»
werden . Mit Fertigstellung seines zweiten Ausbaus ist das
Murgwerk auf 80 000 P .S .-Äeistung gebracht und wird 120
Millionen Kilowattstunden erzeugen , was einer jährlichen Er¬
sparnis von rund 9000 Eisenbahnwaggons Kohle entspricht.
Lieben dem Walchenseewerk ist es die größte Hochdruckanlage
Deutschlands . Zu der Erzeugung des Mnrgwerkes wird im
nächsten Sommer noch diejenige aus der Staustufe des Neckars
bei Wieblingen mit rund 5 Millionen Kilowattstunden jährlich
kommen. Die Ersparnis wird alsdann an jedem Werktag
einem aus 33 Fünszehn -Tonnen -Waggons bestehenden Kohlen¬
zug entsprechen.

Handel und Verkehr,
Stuttgart , 8 . Januar . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und

Schlachthof waren zugefichrt : 170 Ochsen , davon unverkauft 10, 23
Bullen . 290 (20) Iungbullrn , 293 (10) Iungrinder , 139 (10- Kühe.
1294 ( .70 - Kälber , 1406 (270 - Schweine , 48 Schafe und I Ziege.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen l . 43 —48 (am 30 . 12
24 44—48), 2. 35—40 (35 —41), 3. 28—34 (30 —34), Bullen 1. 43 bis
46 (44 47), 2 . 38 —41 (38 —42 ), 3 . 33 —36 (unv .), Iungrinder 1. 48
bis 54 -51 - 54), 2k40 - 46 (40 - 47), 3 . 30 - 37 (33 - 36 ), Kühe 1. 29
bis 38 (unv . i, 2. 17—26 (unv ), 3 . 12—16 (unv ), Kälber I 70 —74
.74 - 76 ), 2 . 63 - 68 (67- 71). 3 . 50 - 59 (55 63 ). Schafe 58 64 (55
bis 64 ). Schweine I. 78—80 (82 - 85), 2 . 73 - 76 (77 —80 -, 3. 67 bis
71 (70 75), Sauen 58 —75 (60 - 75). Verlauf des Marktes : mäßig
belebt , später abflauend , Ueberstand.

Stuttgart , 8 . Januar . (Landesproduktenbörse .) Auf dem Ge¬
treidemarkt sind keine Veränderungen zu verzeichnen, - die Stimmung
bleibt fest, sowohl Käufer als auch Verkäufer beobachten Zurückhal¬
tung . Die Preise sind gegenüber der letzten Börse vom 5. Januar
unverändert geblieben . Der diesjährige Frühjahrs -Saatfruchtmarkt
findet am Montag , den 19. Januar von vormittags 10 Uhr ab im
Lokal der Börse , Handelskammergebäude , Kanzleistraße 35, statt
Die Muster sind bis Samstag , den 17. Januar , mittags 12 Uhr . an
das Sekretariat der Landesproduktenbörse in Stuttgart einzusenden.

Knrem rkachmchten

Baker»
Pforzheim , 8. Jan . Die Leiche der auf so schreckliche Weise

ums Leiben gekommenen Krankenschwester Marie Dehner wird
morgen Freitag vormittag vom hiesigen städtischen Kranken¬
haus nach dem Bahnhof gebracht , von wo die tteberführnng
nach dem Heimatort der Verstorbenen , Grosseltingen in Hohen-
zollern , stattfindet . Der im Zusammenhang mit dem Unglücks¬
fall am Dienstag abend sistierte Medizinalpraktikant Rebmann
ist gestern nachmittag 1 Uhr wieder entlassen worden . Er ist
vorerst vom Dienst entbunden . Im Waschcaum neben dem
Operationssaal wurden außer dem abgebrannten Streichholz
Ueberreste von Zigaretten gefunden . Rebmann hat zugegeben,
daß er vor der Operation geraucht habe.

Kehl , 8. Jan . Unter dem Verdacht der Falschmünzerei wur¬
den gestern hier der Inhaber einer kleiner Druckerei , Joh.
Vogt , der Schriftsetzer Leop . Heizmann und der Inhaber einer
Klischee-Anstalt , Wilh . Merz , verhaftet . Eine Anzahl von
Falschstücken — es handelt sich um Einb ' llionenscheine — und

. die zur Herstellung benutzten Platten wurden beschlagnahmt.
! Die Falsifikate sind plump ausgeführt , auf gewöhnlichem Pa-
! Pier und ohne Wasserzeichen und Fasern verarbeitet Ausge¬

geben wurden die Scheine in Kehl und Offenburg.
Lörrach , 8. Jan . Der gestern Mittag beim Absturz des

Flugzeuges verunglückte Fluglehrer Schepe ist heute mittag,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , seinen schweren

Stuttgart , 8. Ja ». Der Abgeordnete Stroebel richtete an das
Staatsminisierium folgende Kleine Anfrage : Die Zustellung der
Postsachen seitens der Reichspost ist auf dem platten Lande , insbe¬
sondere aber im württ . Oberland , dir denkbar schlechteste. Nicht
wenige Briese brauchen drei Tage , bis sie den Adressaten in der ei¬
genen . nahen Oberamlsstadt erreichen . Derartige Mißstände bilde»
aber sehr häufig schwere finanzielle Schädigungen für die Absender
wie für die Empfänger der Postsachen . Ich frage daher an : Ist
das Staatsministerium bereit , bei der Reichsregierung aus Abbestel¬
lung dieser Mißstände hinzuwirken.

München , 8. Jan . Der Verfassungsausschuß des bayerische»
Landtags hat dem Konkordat und dem Vertrage mit den evangeli¬
schen Landeskirchen mit !5 gegen 12 Stimmen bei einer Stimment¬
haltung zugestimmt . — Ein Antrag der völkischen Traktion auf Haft¬
entlassung Pöhners wurde angenommen.

Pirmasens , 8. Jan . Die in der sogenannten alte» Sägmühle z»
Wald -Fischbach betriebene Schuhfabrik der Fabrikanten Otto Petr,
und Georg Spreng ist bis auf die Umfassungsmauern vollständig
niedergebrannt . Durch die späte Entdeckung des Brandes ist sämt¬
liches Inventar , wie Maschinen , Rohmaterial usw ., ein Opfer der
Flammen geworden . Der Schaden ist sehr groß . Die Brandursache
ist noch unbekannt.

Leipzig . 9. Jan . Das „Leipziger Tageblatt " schlägt in einem
Leitartikel der Reichsregierung vor , in der Räumungssrage die Ent¬
scheidung des Haager Gerichtshofes anzurufen.

Berlin , 8. Jan . Von deutschnationaler Seite ist im preußische»
Landtag ein Antrag zur Aufwertungsfrage eingebcacht worden , woci»
zur Be >eitigung der jetzt bestehenden Rechtsunsicherheit in der Aus¬
wertungsfrage und zur Behebung der unverschuldeten Not der Rentner
tunlichst bald ein Gesetz zur umfassenden Regelung der Aufwertungs-
frage verlangt wird.

Berlin , 8. Jan . Die Kabinettsbildung durch Dr . Marx stößt
auf neue diesmal innere Schwierigkeiten : man spricht bereits von
einem Kabinett Luther . — In der heutigen Sitzung des preußischen
Landtags wurde bei der Wahl des Landtagspräsidenten in der Stich¬
wahl der Abgeordnete Bartels (Soz .) mit 201 Stimmen zum Land-
tagspräsidenten gewählt . Der Gegenkandidat von Kries (Dntl . er¬
hielt 178 Stimmen . Bartels nahm die Wahl an . — Im Reichstag
hat heute der bisherige Innenminister Dr . Iarres seine Abschiedsrede
gehalten und dabei mitgeteilt , daß er wieder als Oberbürgermeister
nach Duisburg gehe . — Der auswärtige Ausschuß des Reichstags
wählte in seiner heutigen konstituierenden Sitzung den Abg . Hergt
zu seinem Vorsitzenden und vertagte sich dann auf Freitag . — Der
kleine Kreuzer „Berlin " hat am 1. Januar den Hafen von Carta¬
gena in Columbien verlassen und ist am 3. Januar in Colon , Panama,
eingetroffen . Am 5. Januar ist er von dort aus nach Ve .acruz,
Mexiko , in See gegangen . — In der Nacht zum Mittwoch ist im

*Riesengebirge neuer Schueefall eingetreten . Auch im Tale hat es am
Mittwoch vormittag geschneit . Aus den Höhen wird 20 bis 30 Zenti¬
meter Schneehöhe gemeldet.

London , 8. Jan . Die deutsche Antwortnote an die Alliierten
wird hier so aufgefaßt , als ob sie keines weiteren Kommentars be¬
dürfe , da sie in keiner Weise die Lage beeinflusse. Der nächste
Schritt für die Alliierten sei augenscheinlich , den Bericht der Kontroll¬
kommission abzuwarten , welche zurzeit dabei sei, ihren Bericht abzu¬
schließen. Man erwarte den Bericht In Kürze , obwohl das Datum
noch nicht bekannt sei. Die Fragen , mit ' denen man sich nun zu
befassen haben werde , seien Tatfragen und irgend eine neue Ent¬
wicklung in der Angelegenheit sei nicht zu erwarten , bis die militäri¬
schen und anderen Sachverständigen der alliierten Regierungen im
Besitze der genauen Einzelheiten seien . Dann werde zweifellos eine
neue Note nach Berlin geschickt werden.

Newyork , 8. Jan . Die Dillon Red Comp , hat Unterhandlunge»
für die Uebernahme von 12 Millionen Dollar Obligationen der
Thyffenwerke abgeschlossen.

Wieder ein Erdbeben in Obcrbaöen und in der Schweiz.
Freiburg , 8) Inn . In ganz Oberbaden unv in der Schweiz

wurden heute früh in der Zeit zwischen 3.50 Uhr und 4 Uhr
heftige Erdstöße wahrgenommen , die von einem unterirdischen
Donnergeräusch begleitet waren . Die Erdbewegung war wel¬
lenförmig und verlief in südöstlicher Richtung . Es wurde nir¬
gends Sachschaden verursacht . In Lahr wurde ein Erdstoß
um 3.4? Uhr ziemlich stark gespürt . Die Erschütterung ging in
Richtung von Norden nach Süden . In Stauten wurde eben¬
falls kurz vor 4 Uhr ein starker Stoß bemerkt , desgleichen in
Freiburg.

Lörrach , 6. Jan . Die heute vormittag ».45 Uhr verspürten

leichteren Erdstöße wnrd
beobachtet , noch stärker
Genf , Lausanne und Be
det . Die Stöße verliest
Osten: nach Westen, nach
Die Bewegung war vor
Die Häuser schwankten,
wurde das Beben in der
überall sei in den Häuser

Köln geg
Köln , 8. Jan . In
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leichteren Erdstöße wurden sowohl in der Lörrachei' Gegend
beobachtet, noch stärker aber in der Mittelschweiz. Auch m
Genf Lausanne und Bern werden Erderschütterungen gemel¬
det Die Stöße verliefen nach der einen Beobachtung von
Osten: nach Westen, nach der anderen von Süden nach Nordm.
Die Bewegung war von donnerähnlichem Geramch begleitet.
Die Häuser schwankten. Wie die Lörracher Polizei mitteilt,
wurde das Beben in der ganzen Stadt wahvgenommeu, denn
überall sei in Len Häusern Licht gemacht worden.

Köln gegen den Vertragsbruch.
Köln, 8 Jan . In der heutigen Staütverordnetenfitzung

gab Oberbürgermeister Dr . Adenauer folgende Erklärung ab:
.Die Nichträumung der Kölner Zone an dem durch den Ver¬
sailler Vertrag festgelegten Termin erfüllt insbesondere die Be¬
wohner des besetzten Gebiets mit Schmerz und Witterten Auf
eine unerhört lange, in der Geschichte der neuen Zeit ohne Bei¬
spiel dastehende Zeit ist durch den Versailler Vertrag die Be¬
setzung der Rheinlande angeordnet . Das besetzte rheinische Ge¬
biet hatte Liese Last, die damit verbundene, mit dem Rechts¬
empfinden der Kulturvölker nicht zu vereinbarende Unfreiheit
auf sich genommen in der Erwartung und Ueberzeugung, daß
die in dem Vertrag zu seinen Gunsten sestgclegten Termine
innegehalten würden. In dieser Erwartung steht sich die. Be¬
völkerung des gesamten, auf Grund des Vertrags besetzten
Gebiets auf das empfindlichste enttäuscht. Wenn der erste in
dem Artikel festgelegte Termin nicht inne gehalten wird, wer
steht dann dafür ein, daß die übrigen Termine inne gehalten
werden? Für das ganze besetzte Gebiet ist daher die Nichträu-
«u «g der Kölner Zone der härteste Schlag, der es seit dem
Zusammenbruch des Jahres 1918 trifft. Es kann keinem Zwei¬
fel unterliegen , daß jedes unparteiische Gericht die Vertrags¬
treue Deutschlands als vorhanden und damit die Vorbedingung
der Räumung zum 10. Januar als gegeben mischen würde, und
daß die Geschichte dereinst das gleiche Urteil fällen wird. Ins¬
besondere ist die Abrüstung Deutschlands als Ganzes betrach¬
tet bis zu seiner völligen militärischen Ohnmacht durchgeführt,
selbst wenn in belanglosen Einzelheiten dem Verlangen einiger
weniger ausschließlich militärisch denkender Persönlichkeiten
nicht vollkommen Genüge geschehen sein sollte. Wenn auf der
Seite der alliierten Mächte über den Grad der Entwaffnung
und militärischen Ohnmacht Deutschlands Zweifel beständen^
so hätten diese Zweifel sübtantiierter und rechtzeitig zur Kennt¬
nis der deutschen Regierung gebracht werden müssen, damit
vor dem 10. Januar im Wege der Verhandlung eine Klärung
der ganzen Angelegenheit hätte herbeigeführt werden tönnen.
Dagegen haben die Besatzungsmächteeme Art der Behandlung
-er Räumungsfrage beliebt, die gerade das Rheinland auf das
tiefste erbittern mutz und die in schreiendem Gegensatz steht zu
Loyalität, mit der Re Last der Besatzung vom Rheinland « äh¬
rend der vergangenen sechs Jahre getragen worden ist. Ohne
Konsolidierung der deutschen politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse ist die erhöhte Produktivität , welche der Dawes-
Plan verlangt , unmöglich. Diese Konsolidierung hat durch das
Vorgehen der Besatzungsmächte eine erhebliche Schwächung
erfahren. Die Reichsregierung und die große Mehrheit des
deutschen Volkes sind bereit, die in London übernommenen
internationalen Verpflichtungen durchzusühren. Diese Ver¬
pflichtungen sind aber so groß, daß ihre Erfüllung ohne eine
seelische Befriedung des deutschen Volkes unmöglich ist. Diese
Befriedung des deutschen Volkes hatte im vergangenen Jahr
begonnen. Es wird durch die Nichträumung der Kölner Zone
auf eine sehr schwere Probe gestellt. So sieht das besetzte
rheinische Gebiet, das nach der Londoner Konferenz des Jah¬
ves 1924 begonnen hatte aufzuatmen, von neuem die schwersten
Gefahren Heraufziehen. Das besetzte rheinische Gebiet bittet
und beschwört daher die Regierungen und Völker der Be-
setzungsmächte, die in sein Geschick, das Geschick Deutschlands,
ja in das Geschick Europas so oft eingriffen, die Räumungsfrage
nicht kleinlich, nicht in einer für alle Beteiligten unwürdigen
Weise, sondern mit der durch den Ernst und dir Bebeutug der
Sache gebotenen Eile mit aller Loyalität und im Sinne beit
lvahren, der geistigen Abrüstung, die für die Wohlfahrt ganz
Europas unerläßlich ist, zu lösen. Die Reichsregierung bitten
wir , alles zu tun , was in ihren Kräften steht, um die Befreiung
Kölns und der Kölner Zone herbeizuführen. Unsere Mitbür¬
ger ersuchen wir, ihre begreifliche Erbitterung zu zügeln und die
Last der Besetzung weiter bis zu der hoffentlich bald folgenden
Stunde der Befreiung zu tragen ." Diese Erklärung wurde
von sämtlichen Mitgliedern des Hauses mit Ausnahme der
äußersten Linken mit einhelliger Zustimmung ausgenommen

Die Revisionsverhandlungim Rothardt-Prozetz.
Die schriftliche Urteilsbegründung im Prozeß des Reichs¬

präsidenten gegen den stellvertretenden Schriftleiter der „Mit¬
teldeutschen Zeitung " in Staßfurt , Rothardt , ist nunmehr fertig¬
gestellt. Die neue Verhandlung, die diesmal die Große Straf¬
kammer beim Landgericht Magdeburg beschäftigen wird, wird,
wie wir hören, Ende Februar oder Anfang März stattfinden.
Die Frage , ob gegen die beiden bekannten Zeugen Shrig und
Gobert aus der ersten Verhandlung ein Verfahren wegen fahr¬
lässiger oder wissentlicher falscher Bekundung angestrengt wird,
ist, wie wir hören, noch nicht entschieden.

Deatfcher Reichst««.
Berlin, 8. Jan . In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurde, nachdem ein Antrag auf Strafverfolgung des Abg.
Thaelmwnn (Komm.) dem Geschäftsordungsaus'chuß überwie¬
sen worden war , in erster Lesung das deutsch-bosnische Ab¬
kommen über Staatsangehörigkeit und Optionsfragen beraten
und ohne wesentliche Debatte dem auswärtigen Ausschuß über¬
wiesen. Dann wurde der Entwurf eines Gesetzes zur Aen-
derung des Postgesetzes in erster und zweiter Lesung angenom¬
men. Hierauf schritt das Haus zur Beratung des Antrags der
Deutschen Volkspartei betreffend die Ueberpcümng der Ge¬
schäftsordnung. Abg. Dr . Kahl begründete den Antrag mit
den häßlichen Vorgängen während des Tagungsabschnittes des
vorigen Reichstags und trat dafür ein, daß dem Präsidenten
auch disziplinarische Befugnisse wie die Entziehung von Diäten
und der Freifahrtkarte zwecks Ahndung solcher Ausschreitungen
gegeben würden. Nach längerer Aussprache, in der sich beson¬
ders die Kommunisten gegen eine Verschärfung der Geschäfts¬
ordnung wehrten, wurde der volksparteilicheAntrag dem Ge¬
schäftsordnungsausschuß überwiesen, worauf sich das Haus auf
morgen Nachmittag 3 Uhr vertagte.

Der Aeltestenrat des Reichstags hat in seiner heutigen
Sitzung die Dispositionen für die nächsten Tage getroffen. Am
Freitag werden Geschäftsordnungs- und Amnestieanträge bera¬
ten. Kür die Sämstagfitzung ist die Regierungserklärung in
Aussicht genommen, weit erwartet wird , daß bis dahin die Bil¬
dung der Regierung vollzogen ist. Am Monrag soll dann die
Aussprache Wer die Regierungserklärung beginnen. Im üb¬
rigen einigte sich der Aeltestenrat über die Wiedereinsetzung
früherer Ausschüsse. Die Sozialdemokraten haben im Reichs¬
tag eine Interpellation ein gebracht, in der sie die Regierung
um Auskunft über den Stand der Handelsvertragsverhandlun¬
gen und die Grundsätze, von denen sie sich dabei leiten läßt, er¬
suchen.

Der Barmat-Skandal. '
Berlin, 8. Jan . In einer Mitteilung erklärt Reichspost¬

minister Höfle, daß der von der Reichspostverwaltung dem
Barmat -Konzern zur Verfügung gestellte Kredit von 14,5 Mil

lionen Mark durch Effekten und ein Wechseldepot sichergestellt
und außerdem bei 17 in- und ausländischen von Sachverständi¬
gen anerkannten Versicherungsgesellschaftenvoll versichert 'ist.
Entgegen der Behauptung des „Tag " wird in der Mitteilung
festgestellt, daß dieser Betrag auf durchaus ordnungsmäßigem
Wege der deutschen Girozentrale in Berlin übermittelt wurde,
die als Treuhänderin der Post ihn an den Barmat -Konzern
weiterleitete. Nach der Mitteilung ist schließlich die Darstellung
Wer die Tätigkeit des Zentrumsabg . Lange-Hegermann frei
erfunden. Auch die Behauptung ist falsch, daß die Zentrums¬
fraktion den Rücktritt des Reichspostministers beschlossen und
daß der Rücktritt sofort vollzogen worden sei. Ebenso wird
die Nachricht Wer die Niederlegung seines Reichstagsmandats
vom Reichspostministerals unrichtig bezeichnet.

Berlin , 9. Jan . Wie der „Berliner Lokalanzeiger'' zu mel¬
den weiß, soll die mit der Untersuchung in Sachen des Barmat-
Konzern beschäftigte Staatsanwaltschaft ihre Ermittelungen
auch auf den ReichspostministerDr . Höfle, den Zentrumsabg.
Lange-Hegermann, den Ministerialdirektor im preußischen Mi¬
nisterium des Innern , Abogg, und den Polizeipräsidenten von
Berlin , Richter, sowie dessen Privatsekretär Stöcker und auf
eine Reihe anderer Persönlichkeitenausgedehnt haben. Minister
Severing soll, wie das Blatt weiter wissen will, den Polizei¬
präsidenten Richter in den nächsten Tagen von seinem Posten
abberufen wollen.

Schwedische Zurückweisung englischer Rüsturrgslügeir.
„Stockholms Dagblad " nimmt ausführlich zu der von den

„Daily Mail " gegen Deutschland erhobenen Beschuldigungen
Stellung , Deutschland habe unter anderen in Stockholm eine
Fabrik, die sofort nach einem Kriegsausbruch zahlreiche Flug¬
zeuge nach Deutschland schicken könne, und bezeichne: diese Mel¬
dung aus Grund eingezogener Informationen als eine Räuber¬
geschichte. Der Chef des schwedischen Flugwesens weist darauf
hin, daß die „Daily Mail " dis Fabrik Swenska-Aeroplan
meint, die ein rein schwedisches Unternehmen und überhaupt
nicht in der Lage sei, zahlreiche Flugzeuge herzustellen. Der
größte Auftrag , den diese Firma bisher erhalten habe, laute
auf sechs Apparatae , die erst nach zehn Mon.a -.en geliefert wer¬
den könnten.

Eme schwarze Armee für Frankreich.
Der Oberste Verteidigungsrat Frankreichs bereitet die Or¬

ganisation einer schwarzen Armee vor. Ilm die einschlägigen
organisatorischen Fragen an Ort und Stelle zu prüfen, ist
Marschall Petain beauftragt worden, in den westafrikcmischen
Kolonien Frankreichs eine Studienreise zu unternehmen. Pe¬
tain soll auch mit den dortigen kolonialen Kreisen über die
Ausbeutung afrikanischer Rohstoffe im Kriegsfälle Rücksprache
pflegen.

Französischer Vorschlag für die Verteilung der Ruhrbeute.
Paris , 8. Jan . Die „Information " bringt eine von fran¬

zösischen Finanzsachverständigen vorgeschlageneVerteilung des
Ertrages der Ruhrbesetzung unter die drei Okkupationsmächte
Frankreich,,Belgien und Italien . Beschlagnahmungen, Geld¬
strafen und Requirierungen : Frankreich 40 Millionen , Belgien
5F Millionen , Italien —. Naturalleistungen : Frankreich 278
Millionen , Belgien 108,6 Millionen , Italien 49̂ Millionen.
Insgesamt : Frankreich 318 Millionen , Belgien 114,1 Millionen,
Italien 49,8 Millionen . An baren Einnahmen während der
zwanzigmonatlichen Besetzung wurden -rzielt : Kohlensteuer
129 Millionen , Zölle 163 Millionen , Lizenzbewilligungen 101
Millionen , Reichsforst 27 Millionen , Einuahmeu aus Eiseu-
bahnen 67 Millionen , Paßgelder 3 Millionen , insgesamt 490
Millionen . Unkosten: Verwaltung 16 Millionen , Instandsetzung
der Gruben und Zechen, sowie Verladung der Kohle 54 Millio¬
nen. Militärische Ausgaben : Frankreich 95 Millionen , Bel¬
gien 19 Millionen , insgesamt 184 Millionen . Diese Beträge
verstehen sich in Goldmark.

Maul - und Klauenseuche.
Infolge Ausbruchs der Seuche in den Gemeinden

Hnzevbach, OA. Freudenstadt, Fünfbrouu . OA. Nagold,
Gernsbach, BermerS- ach und Weisenbach, Bez. Amt Ra¬
statt, fallen folgende Gemeinden des Oberamtsbezirks Neuen¬
bürg in den IS Kilometer-Amkreis:

Enzklösterle, Sprollenhaus, Gde. Wildbad, Loffenau,
Herrenalb mit Gaistal, Kullenmühle, Zieflensberg,
Bernbach. 6

In diesen Gemeinden ist die Abhaltung von Viehmärkten
und der Handel mit Klauenvieh bis auf weiteres verboten.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche neuerdings in
den Nachbarbezirken wieder um sich greift, wird erneut auf
die Notwendigkeit der Einhaltung der bestehenden seuchen¬
polizeilichen Vorschriften, insbesondere auf die Pflicht der
Anmeldung sämtlicher von außerhalb Württemberg eingeführ¬
ter Wiederkäuer und Schweine zwecks Durchführung der
polizeilichen Beobachtung hingewiesen. Im Falle eines
Seuchenverdachtsoder bei Ausbruch der Seuche im Bezirk
ist bei Strafvermeidung sofortige Anzeige an die Orts¬
polizeibehörden zu erstatten; nur dann besteht Aussicht, die
Seuche dem Oberamtsbezirk fernzuhalten bzw. eine weitere
Ausbreitung erfolgreich zu bekämpfen.

Neuenbürg, den 8. Jan . 1925. Oberamt:
_Amtmann Heikel.

Finanzamt Neuenbürg, Württ.
Den 8. Januar 1925.

Diejenigen Arbeitnehmer, deren Einkommensteuer vom
Arbeitslohn vom Arbeitgeber durch Verwendung von Steuer¬
marken abgesührt wird, werden aufgefordert, ihre Steuerkarte
für 1924 und die im Kalenderjahr 1924 zum Kleben von
Marken verwendeten Markenblätter im Laufe des Monats
Januar 1925 bei demjenigen Finanzamt einzuliefern, das
in der Stemrkarte für 1925 als zuständig genannt ist, und
die Nummer der Steuerkarte für 1925 sowie die ausstellende
Behörde anzugeben.

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, durch Anschlag in den
Geschäftsräumen auf diese Verpflichtung hinzuweisen.

Die Ablieferung der Steuerkarte geschieht am besten
durch Uebersendung durch die Post, worauf auch die Quittung
zurückgesandt wird. Der Arbeitgeber kann die Einlieferung
selbst übernehmen, und es empfiehlt sich im Interesse aller
Beteiligten, daß die Arbeitgeber in möglichst weitem Umfang
diese Uebermittlung übernehmen.

Die Versäumnis der Einlieferung kann durch Geldstra¬
fen erzwungen werden.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß mit Wirkung
ab 1. Januar 1925 eine Neubewertung der Sachbezüge beim
Steuerabzug erfolgt ist. Näheres hierüber ist an den Rat¬
häusern angeschlagen.

Die GründnngSversammlrmg des

AcklWs-Ltttins Neuenbürg,
Gesellschaft mit beschrankter Haftung,

findet am Mittwoch , den 14 . Garmar 1S2S , abends
7 Uhr. im Rathanb «Gaal statt. Alle diejenigen, welche
sich bis jetzt als Gesellschafter angemeldet haben, erhalten
noch besondere Einladung. Wer sich noch weiter beteiligen
will, wolle sich umgehend noch im Rathaus (Zimmer2) melden.

Stadtschuttheiß Knobel.

LmlaSung.
Auf vielfachen Wunsch werden die

Aufführungen
unserer WeihnsrchtS Aeier am Sonntag den
11. Januar für die gesamte Einwohnerschaft von
Neuenbürg und Umgebung im Gasthofz. „Bären"
in Neuenbürg wiederholt, wozu freundlichst einladet

die kathPfarrgemeinde Reuenbürg.
Beginn punkt 6 Uhr. — Saalöffnung V-6 Uhr.

Eintritt pro Person SO Pfg.
Kinder haben «ur in Begleitung Erwachsener

Zutritt.

BLZirks-WirlLverein.
Am DienStag , d «u 18 . »S. MtS » « achmittags

8 Uhr , findet bei Kollege Bertsch zur »Krone - in
Feldreuuach  eine

Bott -Vers «mmluug
statt. Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig. Tages¬
ordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

Gchnmacher.

G

Kapfenhardt.

Geschäfts-Eröffnung.
Der verehrl. Einwohnerschaft von Kapfenhardt

»nb Umgebung zur Kenntnisnahme, daß ich seit
einiger Zeit ein

elektrottchuisches MMim-EWst
eröffnet habe und empfehle mich in der Ausführung
von elektrischen Licht- und Kraftanlagen , sowie
Reparaturen . Lag »r in Beleuchtungskörpern jeder
Art, elektrische Bügeleisen, Kochapparateu und
Motoren.

Prompte und gewissenhafte Ausführung bei
billigster Berechnung.

Lugen Mönch,
elektr. Installations -Geschäft.

Zugelassen als Installateur beim Gemeinde-
Verband Tcinach.

DDTGGSSSG T T SDGDGSSG A

Kein Spänen der P - rkettböde«
mehr nötig!

PorkettstuidT°> -»-> ,4°--h--,.
NnrKottttnid das beste und billigste Reini-
PulUkllslUlv gungsmittel für Parkett-, Pitsch-

pine- und Linoleumböden, sowie Möbel re.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler , Neuenbürg.

ieh-Berkauf.
Bon Montag morgen8 Uhr ab

steht
im Gasthaus zm.Ochsen"iii» « r« »,

ein sehr großer frischer Transport
kMIMgcr, gutgewöhuter
Milch-Kühr, KSlbnkShk,

sowie ei»e sehr große Aus¬
wahl schwerer hochträchtiger ßalbimn

uud schönes Iuugmrh
z«m Verkauf, wozu Kauf- und Tauschtiebhaber freundlichst
einladen

Rudolf und Ketthold Löwrugordt,
Rexingeu.

Ständiges Inserieren führt zm Erfolg!



Turu -Merrin Ueuendiirg.
Nächsten Sonntag den 11. Januar , von

nachmittags prözis 4 Uhr ab, findet im Lokal
„Eintracht" unsere diesjährigeGknrral-Versammlung

mit folgender Tagesordnung statt:
1. Jahresbericht und Turnbericht, 2. Kassenbericht,

3. Neuwahlen, 4. endgültige Beschlußfassung der Beschaffung
einer neuen Fahne. 5. Verschiedenes.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung werden
die Mitglieder zu recht zahlreicher und pünktlicher Beteili¬
gung eingeladen.

Der Ausschuß
ML

Gräfeuhausen—Aeltzrennach.

Notzrelk-kinlMlig.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 11 . Januar 1925,

im Gafth. z. „Waldhorn " in Gräsenhans-n
stattfindenden

Mtzrelts-feier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlob Ahr, Goldarbeiter,
Sohn des Gottlob Ahr, Landwirts in Gräfenhausen.

Emilie Großman«,
Tochter des Friedrich Großmann, Maurers in

Feldrennach.
Kirchgang 11 Uhr.

W Der Mandolimn -Clnb „ Edelweiß " W
W Arnbach Z
^ hält am Sonntag den 11. Januar 1625 ein ^

I Konzert >
—  im Gasthaus zum „Ochsen" ab, wozu jedermann ^
—  freundlichst eingeladen ist. Anfang 3 Uhr . ^

WlII>IIll!Ik!«lllll>!I!III!IlI!lI!«Il«lI!I!«l»!llIII!I!IIl!l!!I!I!I!lII>!lW

ist immer- all/ xe-
nciliet.Die kortmarxanrie
„8cii »-all im Liairbanck"
ilii/t iiin stillen,- llueck iiu-e»
koiiell iVäiieueet ist sie -teil
itln -iern besomicr-s ^uträziieü.

Vreis S0V/.«las //akbp/ruiÄ
ö»ctes-beka/illten k>acjcirkiA.

En

U»- detton, beim Lirricaa/ von im Liasbaâ "
iiirrLt/. ?amiiiendiatt„Oie xruür r» »ei'iaaxeG.

ö«z/Iemkr. Prrtn
Reuenbürg.

Umständehalber findet unsere
Gttnal -BersMluluug

erst am Samstag , den i7»
d. « t - ., bei „Meier " statt.

Der AnGschnß.

Dobel.
Ich setzr dem Verkauf aus

ein schönes
Jucht-

Kind
und einen

Hund,
Raffe Dobermann, mit Stamm¬
baum.
Wilhelm König. Schreiner.

Neuenbürg.
Weitere Sendung
Rotkraut aud
Blumenkohl

eingetroffen.
« « ender,

Obst- und Gemüsehandlung.
Oberniebelsbach.

Jungs

samt Kalb ist zu verkaufen.
Hans Rr. «

Conweiler.
Einen erstklassigen, rittfähi¬

gen6 Monate
alten

Zuchteber
hat zu verkaufen
Ar . Schönthaler , Bäckerei.

Braver

Junge
wird in die Lehre angenommen
bei gründlicher Ausbildung.
Karl Wissert , Malermeister,

Pforzheim, Arkaden 6.

Schömberg.
Am Sonntag den 11. Januar 1S2S , nachmittags

l/,3 Uhr, findet im Gasthaus zum „Ockfen"

Tanzmusik
statt, ausgeführt von der Blechmusik von Höfen, wozu
freundlichst einladet

der Besitzer.

Etnicherchksttt-Vmiil Birktifrlb.
Zu dem am 11. Januar 1»25 im Gasthaus

z. „Ochsen" in Höfe» statifindenden

Streich-Konzert
ist die verehr!. Einwohnerschaft und Umgebung
freundlichst eingeladen.
Reichhaltiges Programm bekannter Komponisten.
Eintritt 80 Pfennig. Kapellstarke 28 Mann.

Anfang '/-3 Uhr.
Nach dem Konzert Tanz bei vollzähligem Orchester.

R e u e n k̂ ti r g.Mure» vml fumger
in Seidentrikot und Wolle,Sslilen-Slrlikivezieli

zu bedeutend herabgesetzten Preisen,
vlllLeWsliell in».moaernsien Streifen,

empfiehlt

Min» Dittn», Damenschneiderin.

Nsg — Ssrnslsg — Nilonlsg — visnslsg — NINEwosI,

Um der allgemeinen Notlage Rechnung zu tragen, haben wir uns entschlossen

s dilliss Ssnlsnßsss s
zu veranstalten. — Während di^ er Zeit bieten wir jedermann Gelegenheit, seinen Bedarf in

für billiges Geld zu decken. — Wir bringen u. a. solange Vorrat reicht

Serie 1

Mark 4.S0
Dox -Damen -Halbschuhe , breite Form. flacherAbsatz
Kinderstiefel , Naturleder , kräft . Qual .» 27/30
Kinderstiefel , Vox -Derby , schöne Form , 27/30
Damen -Leder -Spangenschuhe . breite bequeme

Form , flacher Absatz
Damen -Filz -Schnallenstiefel , mit Lederbesatz,

Sealskinfutter
Serie 4

Mark 10.SV
Damen -Lack-Pumps . geschweifter Absatz , elegante Ausführung
Dox -Herrenstiefel , Derby , kräftige Qualität
Damen -Stiefel , bequeme , breite Form , weiß , gedoppelt
Lack- Damen -Schnürschuhe . runde Form , weist , gedoppelt
B - x-Damen -Halbschuhe , Derbyschnitt . Lederriemchen . Vorzug!. Fabrikat
Damen -Stiefel , Box -Derbyschnitt , vorzügliche Qualität

Serie 2

Mark 6.90
Damen -Schnürfchuhe,echtChevreaux .Lackkappe.

Rahmenarbeit , eleganter , hoher Absatz
Damen -Schiebespangen , elegante spitze Form
Damen -Schnürfchuhe , Boxcalf, bequeme breite Form
Herren -Straßenstiefel , Derbyschni't, elegante Form
Mädchen -Stiefel , Box -Derby , 31/35
Kinderstiefel , br. Boxderby. kräft. Qual., sch. Ms .. 31/35

Serie 3

Mark S.SV
Box -Damenstiefel , eleg. kurze Form, hoher Absatz
Arbeiterstiefel , kräft. Qualität, mit schwer. Beschlag
Box -Herrenstiefel » Derby, elegante, breite Form
Damen -Schnürfchuhe , Rahmenarbeit . Shimy
Herrenstiefel , Derbyfchnitt , kräft . Qualität»

Naturboden , holzgenagelt
Herren -Halbfchuhe , Box. vorz.Fbkt.. eleg. Sbilllysorm

Serie 5

Mark 12.9«
Damen -Stiefel , echt Boxealf , feinste Rahmenarbeit, Hochschaft/erstkl. Fabrikat
Boxealf -Damen -Halbschuhe , Shimmy , bestes Fabrikat
Lack-Damenfchnürschuhe , Rahmenarbeu. elegante neue Form, weiß, gedoppelt
Herren -Schnürschuhe , braun , Boxealf , R 'kmenarbeit, moderne Form
Box -Herrenstiefel . Derbyschnitt , weiß , gedoppelt . Doppelsohle
Herren -Stiefel , Derbyschnitt , Lackkappe , 1 » . Qualität

Eilen Sie , decke« Sie Ihren Bedarf» bevor unser Lager vergriffen ist!

-8MMM
l^ ßoi *Ldslm , 8eiil0kbef § 11.

tu R« -»
Ära 75 Soldpsg D»ech

Post im Ort»-u.Oh« >
«mtrverkchr, sowie i»
Eft . in! Berk 75G.-Pf
« .Postdesteügek Peech
ieeibleib.,
»orbehatten. Pcet, -laei
Rümmer w

Z« Fällen HSH. De--»at
besteht kein Anjprurtz a»
Lieferung der Zeitung os
«us Rückerstattung d«

Be-ngopreUe»
Erstellungen nehmen«»
Boststellen, sowie Agen
k«ren u. Auvttägerinnri

sedetjeil entgegen

" ' ^ 7.

^ Politische
In Württemberg k

Leben langsam in Gan>
Demokraten mit ihrer a
Landesversammlung, der
bedauerlich, festzustellen,
neuen Schlagwort : „Wl
tional " in dieselbe schief
Parteien, die auch glaub!
liebe zu haben. Mau si
zum gleichen Ziel führet
den muß, nur aus Lieb
werden. Darum mehr A
anderer.

Trübe Aussichten st
Woche des Jahres gebrc
haben die Note der Allst
10. Januar nicht gerc
Schicksalsschlag kam zwc
schon seit Wochen durch
bundpreffe über die unb<
ein solches Ergebnis v>
als die angekündigte Fol
storischen Tatsache wurd
Entrüstung über diese (
einfach hinnehmen müsst
stanz, an die wir uns ge
Die Entente ist Anklage,
es ihr da nicht möglich '
lands festzustellen? De
pliziert, daß er gar nie
die Entente in ihrer No
ist noch nicht erwiesen, '
land einen neuen Fnßtr
dann, wenn die allgemc
einer zweiten Note an
so kann das festgestellte
daß es niemals eine we
lich rechtfertigen könnte
bei einem 60 Millionen!
seits kontrolliert werden
Nus ein paar Gewehre
vor allem Frankreich ei
sich in seiner Sicherhe
scheinlich lachen über sb
Angst vor einer denkst
die Folgen einer solch!
lung in unserem eigene
zu spüren hätten. Da
tentestaaten sich dem V
ein Erfolg der französi
hatte, die Alliierten vor
unwürdige Haltung ge
Freiheit so stolz ist, ab
Schlepptau des französi
Rücktritt seines Meiste,
es an unter dem libe
unter der sozialistische
sehen wir England h
von Baldwin . Welch
und Völkerbund!! E
Menschennatur sich ni
wie die heilige Allianz
nicht das Recht, sondei
Einstellung Englands
eingestellte Poiltik steck
zwar nachgegeben hat,
mung des RuhrgMet!
reichen will? So lau
Wahrheit wir aber n
haben im Gegenteil die
von Köln gewissermaß«
gen, die doch nicht k
Peitsche will man Den
und das alles im Inte

Wer auch innerpr
nie ein Unglück allein,
deren rascheste Bild»
drohung umso dringli
mit fester Hand zu er
in dieser von gefähr
doppelter Gefahr. M
Außenpolitik, das ger«
hat, die deutschen Pari
jahrtausend alten Zn
auch heute. Aus Kli
wahren — es geht de
terei ! — bleibt jede -
Jahr eingenommenen
Partei lehnt ein Zusai
wird das vielgebrau
Partei " wirklich in di
es nun : Phrasenheld!
letzten Wahl uns zu L
Mehrheit . Wenn es !
die es hat, auch Verdi«
unser Volk schicksalssc
Regierung verdient, <
kann es da Wunder
britische Berechnung i
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